
Schon kurz nach 18 Uhr waren die Plätze auf dem Aadorfer Gemeindeplatz besetzt. Kantonsrat Peter Bühler teilte sich die Festrede mit seiner Tochter Olivia. 

Alphornklänge sorgten für eine feierliche Stimmung auf dem Festplatz. 
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Politik  

«Wieviel Staat wollen wir uns leisten?» 

Kristiane Vietze Ruth Faller Graf Christoph Zarth 

• Degus  Jumpy  und 

Brain,  2021/2023 

männlich, sehr 

neugierig und 

erkundungsfreudig, 

suchen ein Zuhause 

in einem gut strukturierten Gehege. 
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Das Herz stand im Mittelpunkt der Rede 
An der Aadorfer Bundesfeier auf dem Gemeindeplatz beteiligten sich viele Gäste, welche durch die Reden von Kantonsrat Peter Bühler und 

seiner Tochter Olivia in den Bann gezogen wurden. Der Humor fand selbstverständlich auch Platz an diesem lauen Abend. 

Aadorf - Da die Aadorfer ihre Bun-
desfeier wie jedes Jahr am Abend des 
31. Juli begingen, fand die Veranstal-
tung noch bei lauen sommerlichen 
Temperaturen statt. Die gedeckten 
Tische waren denn auch kurz nach 
18 Uhr fast alle schon belegt. An die 
400 Personen sassen im Freien ge-
mütlich beieinander. Die über 50 
freiwilligen Helferinnen und Helfer 
der Festwirtschaft hatten viel zu tun. 
Emsig wuselten sich die in ihren ro-
ten T-Shirts gut zu erkennenden Mit-
glieder des Einwohnervereins Aadorf 
(EVA) durch die Reihen und brach-
ten Getränke, Gehacktes mit Hörnli 
und Apfelmus oder Selbstgebackenes 
von der Bar an die Sitzplätze. Einzig 
die Grill-Bratwurst musste hier jede 
und jeder selbst holen — was die zeit-
weise lange Schlange erklärte. Die 
Musikgesellschaft Aadorf spielte dazu 
unterhaltsame Blasmusik aus ihrem 
abwechslungsreichen Repertoire. Auf 
der Hüpfburg tobten sich indes die 
Kinder aus. 

Das Herz ist die Mitte 
Gegen 19.30 Uhr betrat Stefan Bann-
wart, der Präsident des organisieren-
den Einwohnervereins Aadorf (EVA), 
die Bühne im Pavillon und erklärte, 
dass der 1. August nicht nur der Ge-
burtstag der Schweiz sei, sondern es 
vor allem darum ginge, heute Zeit 
miteinander zu verbringen. Nach 
dem gemeinsamen Singen der Natio-
nalhymne kündigte Stefan Bannwart 
den diesjährigen Festredner Peter 
Bühler an. Der Ettenhausener - Mitte-
Politiker, Thurgauer Kantonsrat und 
vormals Grossratspräsident - brachte 
seine zehnjährige Tochter Olivia mit 
aufs Podium, die standesgemäss in der 
Thurgauer Werktagstracht gekleidet 
war. Zur Überraschung der Gäste ver-
kündete Bühler, dass nicht nur er, son-
dern auch seine Tochter als «Vertre-
terin der jüngeren Generation» etwas 
zu sagen habe. «Damit an den 1. Au-
gust-Ansprachen nicht immer nur alte 
Männer mit weissen Haaren reden», so 
Bühler, würden sie sich deshalb diese 
Rede teilen. Dafür gab es schon ein-
mal einen ersten Szenen-Applaus. Der  

Kantonsrat wollte in seiner Rede nicht 
politisieren, sondern lieber über das 
Herz reden. Dasjenige der Schweiz, 
des Thurgaus, von uns allen. «Das 
Herz ist die Mitte, dort, wo sich jeder 
zu Hause fühlt. Ohne pulsierendes 
Herz, passiert nichts. Das Herz ist der 
zentrale Punkt jeder Gesellschaft und 
Gemeinschaft». 

Was nichts kostet, ist nichts wert 
Dann trat Bühlers Tochter Olivia vor 
das Mikrofon. Sie erzählte, dass sie in 
wenigen Tagen in die fünfte Klasse 
komme und «ein wenig nervös, aber 
auch ein bisschen stolz» sei, heute vor 
so vielen Menschen reden zu dürfen. 
Die Zehnjährige erklärte, dass sie 
gerne einmal Geräteturnerin werden 
würde. Dafür brauche es Turnhallen, 
Geräte und vor allem Leiterinnen und 
Leiter. «Diese engagieren sich freiwil-
lig und ohne fixe Entschädigungen. 
Aber es gibt immer weniger Freiwil-
lige. Das finde ich sehr schade», sagte 
sie. Es ginge den Erwachsenen immer 
nur ums Geld, aber das könne doch 
nicht alles sein. «Ich weiss, dass kürz-
lich der 13. AHV-Rente zugestimmt 
wurde. Ich finde, dieses Geld hat die 
ältere Generation verdient», sprach 
Olivia Bühler weiter. Sie finde es aber 
komisch, dass nun plötzlich niemand 
mehr wisse, wer ihnen das auszahle. 
«Das ist so, als ob meine Eltern mir 20  

Franken mehr Taschengeld verspre-
chen und dann miteinander streiten, 
wer von beiden mir das geben soll», 
brachte es Olivia auf den Punkt. Das 
sorgte für allgemeine Lacher. So auch 
ihr nächstes Beispiel: «In Aadorf soll 
ein neues Schulhaus gebaut werden, 
für 35 Millionen Franken. Mein Papa 
meint, dass das schon recht viel Geld 
sei. Er behauptet aber immer: Was 
nichts kostet, ist nichts wert. Also 
denke ich, das neue Schulhaus muss 
noch mehr kosten, um nicht nur gut, 
sondern auch perfekt zu sein». Zum 
Abschluss erzählte die Zehnjährige 
zwei Witze, weil sie von ihrem Va-
ter wisse, dass eine gute Rede immer 
Humor beinhalten müsse. Mit ihren 
Worten hatte sie nicht nur im Hand-
umdrehen die Herzen der Aadorfer er-
obert, auch Stefan Bannwart meinte, 
er sei nun ein Fan von ihr. 

Stolze Mutteraugen 
Auf die unterhaltsam mitgeteilten 
Gedanken aus dem Hause Bühler 
folgte das gemeinsam vorgetragene 
Thurgauer-Lied. Wer der Strophen 
auswendig nicht mächtig war, konnte 
dafür einen Blick auf die auf den Ti-
schen ausgedruckten Blätter werfen. 
Mit Musik ging es auf der Bühne wei-
ter. Nicht nur beim stimmigen Auf-
tritt der Alphornbläser Mörsburg, son-
dern auch mit der von Samia Brändle  

organisierten Kindertanzparty unter 
reger Beteiligung der Kleinsten und 
stolzen Mutteraugen. Als die Sonne 
untergegangen war, kam der Zeit-
punkt für den traditionellen Fackel-
umzug. Hierbei sorgten Mitglieder der 
Feuerwehr für die nötige Sicherheit der 
Teilnehmenden. Beim Barbetrieb im 
Foyer des Gemeindezentrums konnte  

anschliessend zu den Rhythmen von 
DJ Gaetano Russo  das Tanzbein ge-
schwungen werden. Zu später Stunde 
wurde um 23 Uhr dann noch ausge-
lost, wer sich über die Gewinnsumme 
von 1000 Franken aus dem in der Fest-
broschüre angekündigten Wettbewerb 
freuen konnte. 

Sarah Stutte/Brigitte Kunz-Kägi 

TIERLI-EGGE    

Bichelsee-Balterswil - Haben Sie, 
liebe Leserinnen und Leser, Lust, sich 
am kommenden Sonntag mit Politik 
zu befassen? Haben Sie sich schon ein-
mal überlegt, was wir uns leisten kön-
nen und wollen? Einigkeit besteht da-
rin, dass der Staat eine wichtige Rolle 
bei der Gewährleistung von Wohl-
stand und sozialem Zusammenhalt 
spielt. Es gibt jedoch unterschiedliche  

Meinungen darüber, wie diese Ziele 
am besten erreicht werden können. 
Um elf Uhr diskutieren in der Ha-
ckenberghütte in Balterswil National-
rätin Kristiane Vietze, Regierungsrä-
tin Ruth  Faller  Graf und Gemeinde-
präsident Christoph Zarth über das 
Thema: «Wieviel Staat wollen wir uns 
leisten?». Seien auch Sie mit dabei, hö-
ren Sie zu, informieren Sie sich und  

stellen Sie Fragen. Spätestens beim 
anschliessenden Grill-Plausch können 
die Meinungen ausgiebig ausgetauscht 
werden. Die Veranstaltung ist organi-
siert von Die Mitte Bichelsee-Balters-
wil und offen für alle Interessierten. 
Die Mitte Bichelsee-Balterswil freut 
sich auf Ihren Besuch am Politanlass 
in der Hackenberghütte. 

eing./bkk  

Tierschutzverein Sirnach und Umgebung, 
Kontakt: 052 315 66 33 
www.tsv-sirnach.ch 
tsv-sirnach@bluewin.ch 

Zu platzieren 

• Katze Gontli, weib-

lich kastriert, zirka 

2024, lässt sich noch 

nicht anfassen. Sie 

ist sehr scheu und 

sucht ein Zuhause 

mit Freigang. 

• Diverse Schildkröten, 

männlich, suchen 

artgerechtes Zuhause 

in Freilandhaltung 

mit Gewächshaus zur 

Überwinterung.  

aue dem Leben 

Einen Tag Honig, 
einen Tag 
Zwiebeln 

Mich fasziniert die 
Aussage eines jungen 

Mannes aus dem arabischen Raum, 
der einen schweren Unfall überlebte 
— und sein Schicksal angenommen 
hatte. Ein Journalist fragt ihn, wie er 
das schaffe und dieser antwortete: 
«Einen Tag Honig, einen Tag Zwie-
beln.» Für ihn bedeutete das: Alles 
ist vergänglich, das Leben kennt Hö-
hen und Tiefen — beides gehört dazu. 
Für mich ist diese Antwort so voller 
Lebensweisheit, so wahr, berührend 
und stärkend. 

Helen Bohni, Eschlikon 
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